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123 — 58. Jahrgang.

Da»
Lahnsteiner Tageblatt
fffdjeiHt täglich  mit Ausnahme

der Sonn. n„d Feieitagr,

{»Miß****»• frei in»Hanszt ) Mk menatijch, durch den
SrieftrSger frei ins Haus gebracht

monatlich Zv pfg mehr.
L « k» i » »« V »»i » : Im « reife
Kt. Goarshausen di» einspaltig«
Nonpareillezeile40 Pfg ., Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80 Pfg., auswärtig « Anzeigen
SO Pfg.  Reklamen pro mm % Mk
Leuerongszuschlag 20 proz . Bei
SrSßeren Aufträgen,sowie bei lvie-erholnngcn entsprechender Rabatt.
FSr di» richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegebener Anzeigen
wird die Verantwortung abgelehnt.
BeieinzuklagendenJnserardeträge»

kommt der Rabatt in Wegfall.
maammm

Freitag , 28 Mai 1920

Gegr. (863 Zeüung für den Kreis 5t. Goarshausen
TlmLIichss Areisblatt

jitnfpt , 38

Linziges amtlich «» Verkündigungsblall
lämtiia^er Behörden und Aemter des Areise».

Allgemeiner Anzeiger
für das Gebiet an der unteren Lahn bis
zum Rheingau und den westlichen Taunus.

Abonnsments uni
Anzeigen

werden «ntgegengenommen ln
Vberlabnstein in de» GeschSM
stelle (Hochstr. S). «owie bei
Agenturen in Braobach, Ostersp« ,
Lamp , Kestert, St . Goarshausen
Laub , Vachsenhausen. Weisel, Bor»
nich. Miehlen, Nastätten , Hol?

hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt»
licken postanstalten . sowie bei be«

Stadt - und Landbriefträgern,

Auzvi,,«
»erden bi» morgens 8 Uhr de»
seweiligen Lrscheinungstage , « v»
aenommen. größere Anzeige« big
nachmittags st Uh, de» »<**»«.

gehenden Tage»
Redakttonsschlnßvormittag » « Uh».
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ein linksradikaler Putsch in Vorbereitung?

TU Kempien, 27. Mai . Wie die „Algäuer Zei-
tung", das Hanptorgan der Bayerischen Volkspartei
von Eingeweihter Seite erfährt , wird in den ganzen
Jndustriebezirken Rheinlands , Westfalens, Thürin¬
gens, Sachsens und anderswo ein blutiger Aufstand
erwartet, der mit größeren Mitteln und viel schär¬
ferem Terror durchgeführt werden soll als der letzte.
Eine Rote Amee ist teilweise in der Bildung be¬
griffen und es stehen ihr Waffen in großer Menge
zur Verfügung; auch leitende Offiziere.

* Wie gerade die Allgäuer Zeitung zu dieser Weis¬
heit kommt, ist uns nicht ersichtlich. Im Industrie¬
gebiet ist man der Auffaffaung, daß ein neuer links¬
radikaler Plüsch nicht zu befürchten ist. Wenigstens
haben diejenigen roten Führer und Mannschaften,
die sich zuletzt in Essen die Köpfe blutig geschlagen
haben, vorläufig noch keine Lust zu neuem Morden.

Die Reichslisten der Parteien
Nzv. Berlin, 24. Mai . In der heute erschein¬

enden Sondernummer des Reichsanzeigers veröffent¬
licht der Reichswahlleiter die vom Reichswahlaus¬
schuß zugelassenen Reichswahlvorschläge mit Kenn¬
worten in folgender Nummernfolge: Nr . 1 SPD
(Sozialdemokratische Partei Deutschlands) 22 Bewer¬
ber, Nr . 2 Peter Spahn , Zentrum , 17 Bewerber,
Nr. 3 Peterfen-Bäumer , 38 Bewerber, Nr . 4
Deutsch-National 21 Bewerber, Nr . 5 fehlt, Nr . 6
USPD Sender - Dittmann 24 Bewerber , Nr . 7
Deutsche Mittelstandspartei 3 Bewerber , Nr . 8 Kom¬
munistische Partei Deutschlands (Spartakusbund ) 17
Bewerber, Nr . 9. Alte Partei 1 Bewerber , Nr . 10
Aufbaupartei 12 Bewerber, Nr . 11 National -demo¬
kratische Volkspartei 6 Bewerber, Nr . 12 Bayrischer
Bauernbund 1 Bewerber, Nr . 13. Alpers 6 Bewer¬
ber, Nr . 14. Dr . Ilderstädt 4 Bewerber , Nr . 15
Christlich-Föderalistische Reichswahlliste 3 Bewerber,
Nr. 16 Deutsch-Sozialistische Partei 11 Bewerber,
Nr. 17 Lausitzer Volkspartei 12 Bewerber.

Die Zentrumsliste im Wahlkreis Hessen-Nassau
Schwarz  Jean Albert, Mittelschullehrer, Frank¬

furt a. M., M. d. N. Herbert  Karl , Landwirt,
Zirkenbach. Hörner  Mathias . Gewerkschaftssekre-
tär, Altenkirchen. I u n g b l u t Paul , Fabrikdirektor,
Bad Homburg. Ritter  Emil , Redakteur, M .-
Gladbach. Schmitz Wilhelm, Landgerichtsrat,
Wiesbaden. Schreiber  Anton , Winzer, Kidrich.
B r e h l e r Bruno , Landwirt , Großenbach: Win¬
deck  Frau Wilhelmine, Montabaur . Müller Wil¬
helm, Postverwalter, Camp. Stahl  Peter . Ge-
werkschastssekretar, Fulda . Wirser Heinrich, Büro-
bienet%Wjetzlpr. Schladt Jakob , Schreinermeister,
St . Goarshausen. Böhm Ignaz , Großhändler,
Höchst (Gelnhausen). Zimme rmann Karl,
Bergmann, Höhn. Schreiber Friedrich, Eiseni-
bahnsekretär, Wiesbaden. H u n o l d Frau Elisabeth,
geb. Katharincr, Fulda . G e r ke n Oskar , Lokomo¬
tivführer, Weilburg. S chl e ß Edmund . Ingenieur,
Kassel.
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t 29 Vs Millionen Franken
st Aachen, 26. Mai . Pariser Meldungen zu¬

folge überreichte der deutsche Geschäftsträger dem
Alliierten Rat eine Note seiner Regierung , die ge¬
gen die fortgesetzte Erhöhung der Stärke der alli¬
ierten Besatzungstruppenim linksrheinischen Deutsch¬
land Einspruch erhebt, da Deutschland diese Bela¬
stung finanziell nicht ertragen könne. Dem „Temps"
zufolge erhebt Frankreich für die vierzehntägige Be¬
satzung des Maingaues Ersatzforderungen in Höhe
von 291/2  Millionen Franken an Deutschland.

Keine Kosten für die Besetzung des Maingaues
TU Berlin , 27. Mai . Entgegen den bisher ver¬

breiteten Meldungen, daß Frankreich für die Be¬
setzung des Malingaues Ersatzforderungen in Höhe
von 29,5 Millionen Franken an Deutschland erho¬
ben habe, berichtet die Telegraphen-Union , daß an
zuständiger Stelle keine derartige Anforderungen an
die deutsche Regierung in offizieller Form gestellt
worden seien. (Es fehlt gerade noch, daß wir den
Franzosen Geld fiir ihre „Offensive" geben sollten.)

56 Millionen Soldaten
Dos Bulletin der Studiengesellschast für soziale

Folgen' des Krieges hat die Zahl der während des
Krieges mobilisierten Soldaten im Alter von 20 bis
45 Jahren zusammengestellt. Danach sind in Euro¬
pa allein (also unter Ausschluß der Einberufungen
in Amerika, Japan und den Kolonien) bis Mitte
1918 rund 56 Millionen Männer zum Heeresdienst
einberufen worden. Diese verteilten sich auf die
einzelnen Nationen folgendermaßen:

Deutschland. 11000 000
Oesterreich-Ungarn . . . . 9 000 000
Rußland . 15 000 000
Frankreich . 7 000 000
England. 6 000 000
Italien . 5 000 000
Belgien . 800 000
Rumänien . 800 000
Serbien . 757 000
Bulgarien . 600 «»00

Bon Montenegro, Griechenland und Portugal
liegt fast gar kein brauchbares Material vor, wes-

Günstige Aussichten für den Lebensmittelmarbt?
: Berlin , 27. Mai . In Hamburg ist infolge

der starken Zufuhren aus dem Auslande im Lebens¬
mittel-Großhandel eine Panik ausgebrochen, die un¬
haltbar weitergeht. Me Hamburger Grossisten be¬
mühen sich, die Lager zu jedem Preise zu räumen
trotz der sehr erheblichen Verluste, die chnen daraus
erwachsen. Fast täglich treffen in Berlin von Ham¬
burg kommende Eisenbahnzüge mit Lebensmitteln
ein. Me Preissenkungen  wären noch we¬
sentlich höher, ja geradezu katastrophal,  wenn
nicht der Binnenschifferstrieik dazwischen gekommen
wäre . Am stärksten betroffen durch den Preissturz
sind die Kommunen, die ungeheure Mengen Nah¬
rungsmittel und Hülsenfrüchte lagern haben und
gezwungen sein werden, diese Waren mit minde¬
stens 30 bis 4 0 Prozent Verlust  zu ver¬
kaufen. Besonders kritisch für di!S Kommunen ist die

Lage auf dem Fettmarkt.  Die behördlichen
Fett - und Margarinelager sind mit ungeheuren
Warenmengen überfüllt . Mt einem schnellen Ab¬
satz dieser Lager durch die Magistrate kann aber bei
den heutigen Preisstürzen nicht mehr gerechnet wer¬
den. So wird zurzeit an maßgebender Stelle die
sofortige Freigabe des Fett - und Margarinehandels
erwogen, mit dessen Eintreten man in Grossisten¬
kreisen bestimmt rechnet. Die Preise für Hülsen-
s r ü cht e Men innerhalb weniger Tage um die
Hälfte. Reis,  der im Großhandel noch vor kur¬
zem 11 Mark das Pfund kostete, ist auf 6 Mark ge¬
sunken, bei minderer Qualität auf 4 Mark und
darunter Heringe  werden 200 Mark das Faß
billiger gehandelt als vor 8 Tagen. Frische
Seefische  sind in Hamburg auf 75 Pfg. und 1
Mark herunter gesunken.

halb diese Staaten hier ansscheiden Bon den 56
Millionen sind fast 10 Millionen gefallen, wieviel
Millionen zu Krüppeln, Siechen und Kranken wur¬
den, entzieht sich der Berechnung.
Nochmalige Verzögerung der Konferenz in Spaa?

t Berlin , 27 Mai . Nach der B. Z rechnet man
in hiesigen diplomatischen Kreisen der Entente tat¬
sächlich mit einer Hingfausschiebung der Konferenz
von Spaa über den 21. Juni hinaus. Es sind be¬
reits zwischen den alliierten Regierungen Besprechun¬
gen darüber eingeleitet, da die italienische Regierung
wie schon gestern gemeldet wurde, wegen des Zu¬
sammentritts der neuen Kammer kaum in der Lage
felin wird, schon am 21. Juni in Spaa zu erschei¬
nen. Der neue Auffchub wird allerdings sehr kurz
sein.

Tie schwarzen BesatzungstruPPcn
° Genf, 26. Mai . Die deuffchen Beschwerden

übjer die Verwendung der farbigen Truppen im be¬
setzten Gebiet scheinen in Paris doch einen gewissen
Eindruck gemacht zu haben. Es wird bereits die
zweite offiziöse Erwiderung veröffentlicht. Es heißt
darin , daß im Rheinlande nur 24 440 farbige Trup¬
pen stehen, und zwar 7420 Senegalesen und Mada¬
gassen, sowie 15 920 Marokkaner. Ihre Disziplin
sei „tadellos", und es ließe sich leicht fesfftellen, daß
zwischen diesen Truppen und der' ansässigen Bevölke¬
rung das beste Einvernehmen bestände. Vereinzelte
Ausschreitungen, namentlich die sehr seltenen Ber-
stöße gegen diie Sitten , würden von den Kriegsge¬
richten mit größter Strenge bestraft. Auch könne
von einer Gefährdung der öffentlichen Gesundheit
nicht geredet werden, da alle Maßregeln dafür ge¬
troffen seien. (In Deutschland ist man in dieser
Beziehung bekanntlich anderer Ansicht.

Gefahren für das britische Weltreich
t Paris , 26. Mai . Me Liberte schreibt: Unter

den europäischen Mächten, die am Krieg teilgenom¬
men haben, scheint es, daß England den größten
Nutzen davongetragen hat. Das Land hat nicht in
der Weise gelitten wie Frankreich. Das englische
Pfund bleibt der Regulator des Weltmarktes (?)
Der Versailler Vertrag, der Deuffchland seiner Ko¬
lonien und seiner Flotte beraubt hat, ist der größte
Sieg Englands . Der Orientvertrag, den man der
Türköi soeben mitgeteilt hat, wird England ein neuxs
Reich bringen, das achtmal so groß ist als die Ober¬
fläche Großbritanniens . Und doch macht England
heute eiriD der schwersten Krisen durch, die jemhls
in seiner Geschichte dagewesen sind. Es hat aus
dem Kaspischen Meer einen schweren Schlag für sein
Prestige und für seine wichtigsten Interessen be¬
kommen und die Bolschewisten haben chre Hand auf
die transkaukasischen Republiken gelegt sowie auf die
Petroleumquellen. Sie haben den türkischen Natio¬
nalismus künstlich wieder belebt, sie dringen in Per¬
sien ein, das sie der britischen Dienstbarkeit entrei¬
ßen und haben den Weg nach Indien abgeschnitten.
Im selben Augenblick herrscht in Irland heller
Aufruhr . Die Unruhen werden immer ernster: Eng¬
land kann sich nicht mehr an seine Berzögerungspo-
liitik halten, sondern es wird gezwungen zu handeln.
Aber wird dieses Handeln selbst nicht die Revolution
entfachen? Auch die Trade Unions agitieren. Das
Problem der Nationalisierung der Bergwerke soll ge¬
löst werden. Es können neue Streiks ansbrechen,
die vielleicht die ganze industrielle Tätigkeit des
Landes lähmen werden. Das ist das siegreiche Eng¬
land, das die Friedenskonferenz auf den Gipfel ge¬
bracht hat, und doch wird es mehr denn je von in¬
neren und äußeren Gefahren bedroht.

Die türkische Bewegung gegen Griechenland
JPU Konstantinopcl, 27. Mai. Me Griechen

haben von der Besetzung Thraziens, die in der letz¬
ten Woche erfolgen sollte, absel)en müssen, da sich die
Bevölkerung in Massen gegen di Besetzung erho¬
ben hat . Bon Advianopel aus hat sich die Bewe-
grmg gegen Griechenlandzu einer starken feindlichen
Kundgebung ausgeivachsen, die sich sofort in einen
Krieg gegen Griechenland Verivandeln würde, wenn
die Griechen ihr Vorhaben jetzt ausführcn wollten.

Der griechische König hat sich nach Paris begeben,
um dort Ratschläge zu vörntzhmen, was gegen Lite
neue Bewegung zu unternehmen sei. Man sagt, daß
der türkische Pascha Jaffa Bei in Adrianopel die
Zusage französischer Offiziere erhielt, Thrazien die
Autonomie zu verschaffen, wenn der Wille der Be¬
völkerung dazu stark genug zum Ausdruck komme.
Diese Volksbewegung ist eingeleitet, und, um ihr
Nachdruck zu verleihen, steht Jaffa Bei mit einem
Heer von mehr als 25 000 Mann , das in drei
Gruppen verteilt ist, bereit, um die Griechen cwzu-
greifen, wenn sie kommen sollten. Eingeweihte Per¬
sonen erklären zwar, daß Jaffas Armee sich nur für
den Guerillakrieg eigne, da sie nicht über Geschütze
und Waffen in dem Maße verfügt, als die Griechen
aufbringen werden. Er wolle deshalb Griechenland
nur Angst einjagen, sich nicht nach Thrazien zu be¬
wegen. Unter seinen Truppen befinden sich Türken,
Armenier , Bulgaren , Bolschewisten, Rumänen und
Albanier , wozu noch einige Italiener kommen wür¬
den, die erwartet werden. Zwischen Kemal Pascha
und Jaffa Bei hat niemals eine Uebereinstimmung
bestanden, doch hofft man jetzt, eine solche!m Ge¬
heimen feststellen zu können, die vielleicht ohne Ue-
bereinkunft erfolgt ist, da es sich um den. Erbfeind
der Türket handelt und da auch Pascha einen Auf¬
ruf erließ, wonach sich alle Türken gegen die Grie¬
chen mit Gewalt widersetzen sollen. Ob Griechen¬
land im Augenblick in Paris etwas erreichen wird,
bezweifelt man hier sehr. England kann sich nicht
mit den Sachen bemengen und Frankreich sucht seine
politischen Ziele in der Türkei nicht noch mehr
zu schwächen, weshalb es sich nicht zum Beschützer
Griechenlands öffentlich erklären werde.

Auftus zum Heiligen Krieg
l DA Konstantinopel , 26. Mai . In Stambul
» wurde ein mohammedanischer Auftus zum Heiligen
j Krieg angeschlagen, in dem die Muselmanen der

ganzen Welt zum Kampfe für die Rettung des
Islams aufgcrusen werden. Die Proklamation weist
darauf hin , daß der Friedensvertrag in Wirklichkeit
die Vernichtung des Islams bedeuten würde. Die
,/Reichspost" meldet aus London: Galiläa ist von
arabischen Kriegerstämmen überflutet. Me franzö¬
sische Zone ist in der Hand der Mohammedaner.
Die Franzosen haben schwere Verluste erlitten. Die
Bevölkerung flieht rjach dev englischen Zone, die
auch schon bedroht ist. In Mesopotamien rückendie
Araber weiter vor . Damaskus und Bagdad sind
eingeschlossen. Die militärische EntenieMiffion, die
von Bagdad aus die Strecke Bagdad- Damaskus
studierte und die Schienenlegung beaufsichtigen sollte,
wurde überfallen und niedergemacht. Auch Jerusa¬
lem ist von den Arabern bedroht. Eine Reihe jü¬
discher Dörfer in Palästina , auch das auf dem Oel¬
berg, wurden zerstört.

Täbris in der Hand der Bolschewiki
° Basel, 27. Mai . Wie englischen Blättern von

der Küstje des Schwarzen Meeres gemeldet wird,
haben sich die Bolschewiki der Stadt Täbris bemäch¬
tigt und belagern Armia . Andere bolschewistische
Stveitkräfte , di« in Astara und Enol gelandet sind,
haben die Gebirgskette des Elbrus überschritten und
sollen durch das Kaswaintal auf Teheran mar¬
schieren.

Letzte Nachrichten
Die Aufgaben der Reichs-Schulkonserenz

* Berlin,  28 . Mai . (Eigener Drahtbericht).
Ueber die Reichs-Schulkonserenz teilt der zuständige
Staatssekretär aus dem Ministerium des Innern
mit, daß die Konferenz hauptsächlich die Aufgabe hat,
die Rcichsschulgesetze vorzubereiten, wenn ihre Er¬
gebnisse auch nicht bindend für die Gesetzgebung sind.
Dicht vor dem Abschluß befindet sich ein Lehrer-
bildnngsgcsetz. Der wegen der kurz vorhcrgegangenen
Wahlbewegung als ungünstig angesehene Termin

1 vorn 11. 19. Juni mutzte gewählt werden, da vor-

Neues vom Lage
Ablieferung der deutschen Schiffe. Aus Cher¬

bourg wird gemeldet: Sechs große deutsche Torpe-
dojägr, die Frankreich zugewiesen wurden , sind heute
aus der Reede angekommen. Man erwartet noch
einen deuffchen Kreuzer für Mittwoch oder Don¬
nerstag. — Der große Schleppdampfer „Centaur"
ist nach Harwich abgegangen, wo er das deutsche
Schwimmdock, das für Cherbourg bestimmt ist, in
Schlepp nehmen wird.

Krupp. Aus Tokio wird gemeldet: Das Kriegs¬
departement dementiert , daß es in irgend einer Art
an einem japanischen Versuche, die Kruppwerke in
Essen zu kaufen, um Munition anzufertigen, mitge¬
arbeitet habe.

Ausweisung von Deutschen. Dhr Verwalter
von Aviai  hat die demnächstige Ausweisung vieler
Müffchen angeordnet.

Reichswirtschaftsrat. Der Rseichswirffchaftsrat
wird dem Vernehmen nach vielleicht schon Ende
Juni zusammentreten.

Schneider Merges . Ans Veranlassung der! Staats¬
anwaltschaft Hildesheim wurde der in Hast genom¬
mene Kommunistensührer Merges wieder ans freien
Fuß gesetzt.

Hölz. Wie der „Lokal-Anzeiger" aus Dresden
meldet, trifft die Zeitungsmeldung über die Nicht¬
auslieferung Hölz' seitens der Tschechoslowakei nicht
zu. Die sächsische Regierung erhielt die Mtteilung,
daß Hölz zwar nicht wegen seiner politischen Ver¬
gehen, wohl aber wegen seiner gemeinen Verbrechen
ausgeliefert werden solle.

Italienisches Heeresmaterial . Laut „Corrstre
della Serv! sind in der Nacht in der pharmazeuti¬
schen Fabrik zu San Sabo Magazine mit viel Hae-
resmaterial im Werte von etwa 10 Millionen Lire
niedergebrannt.

Türkische Friedensaborduung . Mahmut Much-
tar , der der Friedensdelegation angehört , ist ans
Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

Hagemann. Die preußische Regierung ist mit dem
Mannheimer Intendanten Dr . Karl Hagemann in
Verhandlungen eingetreten , um chn an Stelle des
bisherigen Intendanten Legal , der nach Berlin be¬
rufen wurde, für den Jntendantenposten in Wies¬
baden  zu gewinnen. Es sollen ihm weitgehende
Befugnisse zugestanden worden.

aussichtlich während dieser Zeit das Rcichstagsge-
bäudc, auf das die Konferenz angewiesen ist, von
Tagungen, frei ist. Man rchnet mit erheblich mehr
als 600 Teilnehmern . In der Rechtschreibung Plant
ran, wie vom Staatssekretär versichert wird, keinen

radikalen Umsturz, sondern nur Vereinfachungen.
Auch die Schaffung einer Einheitskurzschrift wird
von den Fachleuten vorbereitet.

Die Not der deutschen Presse
* Berlin,  28 . Mai . (Eigener Drahtbericht).

Der Aufkauf der deutschen Presse dauert fort. Das
Nachrichtenbüro Dr . Dämmer , das den Berliner
Nachrichtendienst für eine große Anzahl von deut¬
schen Zeitungen besorgte, ist vom Konzern der Eisen¬
firma Otto Wolf erworben worden , der bereits die
Kölnische Vollszeitung in seinen Besitz gebracht hat.
Der Verkauf der Münchener Neuesten Nachrichten
wird nun ebenfalls bestätigt . Wie man hört, haben
sich die bisherigen Verleger von den Käufern Garan¬
tien geben lassen gegen einen Wechsel der poli tischen
Haltung des Blattes , doch dürste die entschieden links¬
demokratische Haltung etwas gemildert werden. Eine
Reihe von kleineren Zeitungen wird ab 1. Juni ihr
Erscheinen eiustellen.

Die zweite Zone in Nordschleswig bleibt deutsch
* Kopenhagen,  28 . Mai . (Eig. Drahtbericht).

Privattclegramme aus Paris bestätigen das schon
lange zirkulierende Gerücht , daß die zweite Zone in
Nordschleswig weder Dänemark zusallen noch inter¬
nationalisiert werden soll. Die Südgrenze Dänemarks
wird die Clausenfche Linie werden . Alle Anstren¬
gungen, um die zweite Zone unter eine internationale
Leitung zu bringen, sind vergebens gewesen.

Polen — Litauisch-russischer Kuhhandel
* Berlin,  28 . Mai . (Eigener Drahtbericht).

Wie der „Boss. Ztg." aus Warschau berichtet wird,
ist eine polni che Note an die Moskauer Regierung
mit der Aufforderung zu Friedens  Verhandlungen
bereits sertiggestcllt. Aus Kowno wird der Abschluß
eines Abkommens zwischen Litauen und Sowjet¬
rußland gemeldet, wonach gegen Abtretung von
Wilna und Grcdno die Litauer sich verpflichten, dtese
Städte arffnoreifen. (!) Falls Deutschland nicht frei»
willig den Kreis Memel  an Litauen abtritt , wer¬
den ric vcre nigtcn roten und litauischen Armeen
gegen Ostpreußen marschieren.



Belgien und Holland
* Brüssel,  28 . Mai. (Eigener Drahtbericht)

Die belgische Kammer hat den Regierungsbeschlutz,
die Verhandlungen mit Holland abzubrechen, gut ge-
heitzen, da die holländische Regierung die freie Durch¬
fahrt von Wielingen beau sprucht, die Zeebrügge und
das belgische Defensivsystem zur See beherrscht. Die
Beschlagnahme dieser Durchfahrt durch Holland ver¬
letzt die Würde Belgiens sowie seine territoriale
Integrität.

Ans Stadt und Kreis
Lahnstein, 28. Mai 1920.

* Ein schweres Unglück  ist über unsere
Landwirte und damit auch über unsere Ernährungs¬
wirtschaft hereingebrochen. Die Maul - und Klauen¬

seuche tritt wie anderwärts so auch in unserem
Kreise in schärfster Form auf und rafft tausende von
Tieren hinweg. Die Folgen für unsere Ernährung
find noch unabsehbar. Kaum datz sich nach den gün¬
stigen Meldungen über den Viehstand wieder bei den
Verbrauchern Hoffnungen zu regen begannen, kommt
dreier Rückschlag, der vernichtende Wirkung nicht blotz
auf die Viehwirtschaft, sondern aus unser gesamtes
Wirtschaftsleben haben wird. Täglich sieht man hoch
mit den toten Tieren beladene Wagen aus den Dör¬
fern fahren und noch ist kein Ende der Seuche vor¬
auszusehen. Pflicht eines jeden Landwirts ist es,
all« nur möglichen Vorsichtsmatzregelnsowohl zur
Vorbcqgung wie auch zur Absperrung zu treffen.
Das Landratsamt  erlätzt in der heutigen Num¬
mer eine Bekanntmachung,  die allen zur ge¬
nauesten Beachtung und Aufbewahrung dringend
empfohlen wird. Jeder Landwirt hat die vaterlän¬
dische Pflicht, alle Hausbewohner genauestens über
alle Verhaltungsmatzregeln aufzuklären, damit eine
Weiterverbreitung der fürchterlichen Seuche nach
Möglichkeit vermieden wird.

ai Vorsicht  bei dem Genuß der Milch von
klanenseuchenbefallenen Tieren. Eine Wackernheimer
Bauersfrau , in deren Gehöft die Klauenseuche fest-
gestellt ist, gab ihrem zwei Jahre alten Kinde eine
Flasche Milch, die zum Teil von gffcküdem, zum
-reil von krankem Vieh herrührtt . ' Nach d--m Ge¬
nüße Ht  Milch erkrankte das bisher völlig gesunde
Kind und war nach wenigen Stunden eine Leiche.

rz Krankenkassen und Aerzte.  Die
Abgeordneten Meerfeld und Sollmann haben folgen¬
des Telegramm an den Reichsarbeitsminister
Schlicke gerichtet: Bertragloser Zustand und Kampf
zwischen Krankenkassen und Aerzten hat für besetzte
Gebiete besondere Gefahren. Unzureichende Behand¬
lung der Krankheiten kann von den Besatzungsbe¬
hörden als Gefährdung der Sicherheit ihrer Trup¬
pen ausgelegt werden und zu stainlichen Maßnah¬
men führen. Ersuchen dringend, sofort Verhandlun¬
gen einzuleiten, ehe Besatzungsbehördeeingreift.

L . Das Versorgungsgesetz.  Der Ver¬
band für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene, Orts¬
gruppe Oberlahnstein, Mt am 25. Mai bei Schwer-
kert, „Zur Rheinschisfahrt", eine öffentliche Ver¬
sammlung ab, in welcher das Verbandsvorstands-
mrtglied Herr K o r z u s aus Kassel über das neue
Mannschaftsversorgungsgesetz sprach. In Anbetracht
der wichtigen Angelegenheit hätte der Besuch der
Versammlung ein besserer sein können. Das Ber-
sorgungsgesetz ist, wie aus den Ausführungen des
Redners zu ersehen war, nicht zur Befriedigung der
Organisationen verabschiedet worden und kann somit
auch die breite Masse der Beschädigten und Hinter-
blijebenen auch nicht zufrieden stellen. Eine Befse-
nrng wird nur eintreten bei 50 und mehr prozentiiger
Kviegsbeschädigung. Das Wort : „Nur Arbeit kann
das deuffche Vaterland retten" hat gewiß auch seine
Berechtigung; doch soll man es im sozialen Staate
Deutschland doch nicht auf die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen anwenden. Letzteren kann erst
dann die Rente gewährt werden, wenn Arbeits¬
unfähigkeit nachgewiesen wird oder eine Anzahl Kin-
ds' r W betrauern sind. Frauen und Eltern , die ihre
Ernährer und chre Liebsten verloren haben, sollte
eine bedingungslose , volle  Versorgung
stchergestellt werden. Mit welchem Interesse die
Mitglieder der Nationalversammlung das Gesetz be¬
handelt haben, geht daraus hervor, daß am Verhand¬
lungstage vor leeren Bänken geredet wurde. So

viel Jntereffe bringt man denjenigen entgegen, wel¬
chen man zu verdanken hat, daß in Ost-- und West¬
deutschland noch ein Stein auf dem andern ist. Hat
schon das Gesetz keine volle Befriedigung gebracht, so
werden hie Ausführungshestimmungen noch mehr
beunruhigen. Aus dem Refemt ging hervor, daß
nur eine gute Organisation die Geschicke der durch
den Krieg Betroffenen lenken und leiten kann. Es
ergeht daher noch einmal an alle Fernstehenden der
Ruf : „Schließt Euch den Organffationen an und gebt
Euer Geschick nicht der Willkür anheim!"

a. Fro nleichnahmsprozefsion.  In
Koblenz ist bezüglich des Schmuckes der Häuser fol¬
gendes seitens der Behörde gestattet worden,: Blu¬
men-- und Guirlandenschmuck, Fahnenschmuck: gelb-
weiß, blau-weiß und rot-weiß. Reichs- und Landes¬
fahnen sind verboten. Wir bemerken, daß für un¬
seren Kreis der Gebrauch der Reichs- und Landes-
sahnen bei kirchlichen Feiern gestattet ist.

— Platin im Rhein? „Londoner -Times"
berichtet, daß in den Sandbänken am Rhein Spu¬
ren von Platin , das achtmal so viel wert ist wie Gold,
gefunden worden fei.

L . Den Kleintierzucht - Verein  inOber-
lahnstem hielt am 27. ds. Mts . bei Masienkeil im
Rheinischen Hof eine Vorstandsversammlung ab. Der
Vorsitzende machte bekannt, daß nunmehr der Futter¬
fonds, welcher jahrelang nur auf dem Papier stand,
heute einen Bestand von 2000 Mark nahezu erreicht
hat . Ein Abschluß kann noch nicht gemacht werden,
da noch täglich Neuanmeldungen zum Futterfonds
einlaufen. Die Beschaffung von einer Anzahl Ziegen¬
lämmern aus einem guten Ziegenzuchtgebiet, ebenso
eines Jungbockes ist ebenfalls sichergestellt. Zehn
neue Mitglieder wurden ausgenommen, zum TM
solche, die schon im Winter eine schriftliche Anmel¬
dung «ingereicht hatten und heute noch nicht mal
einer Antwort gewürdigt wurden. Es wurde streng
gerügt von Seiten aller Vorstandsmitglieder, daß
solches doch vermieden werden muß. Zehn Neuan¬
meldungen lagen vor und war nichts einzuwenden
gegen die einzelnen Personen. In der nächsten Vers¬
ammlung wird eine Futterbeschafsungskommiifsion

gewählt, welche Futtermittel in größerem Umfange
einkaufen wird.

th Das Endergebnis der Portoerhö-
)u n g. Wie eine Korrespondenzaus dem Reichs-
mstministerium hört, läßt sich nicht leugnen, daß seit
der Erhöhung der Posttärife derVerkehr durchschnitt¬
lich um 25 % nachgelassen hat. Um die Defizite
der Verwaltung nicht noch mehr zu vermehren,
müsse unbedingt in kürzester Zeit ehtle Vereinfachung
in der Verwaltung eintreten. Diese Vereinfachung
bedeute Perfonalentlassungen, Verminderung der Be¬
stellungen, Einschränkung im Schalterdienst.-Erspar¬
nisse im Bahnpostverkehr durch Wegfall gewisser
Bahnposten.

ai Gebühren für Pässe.  Nach Aufhebung
des § 8 des Gesetzes über das Paßwesen vom 12.
Oktober 1867 hat der Minister des Innern ange¬
ordnet, daß in Paßangelegenheiten von jetzt ab die
nachstehenden Gebühren zu erheben sind, a) Pässe:
1. für Auslandspässe 25 Mark, 2. für Jnlandspässe
15 Mark, 3. für Jnlandspässe im Verkehr mit Ost¬
preußen 5 Mark; b) Sichtvermerke: 1. für Ausreise¬
sichtvermerke 15 Mark, 2. für Rückreisesichtvermerke
25 Mark, 3. für Dauersichtvermerke30 Mark. Die
Sichtvermerke für die Reisen nach Ostpreußen sind
vorerst noch gebührenfrei.

ai. Po st Paketsendungen vonr besetz¬
ten i n s u n b e s e tzt e Gebiet.  Der Delegierte
des Wichsbeauftragten für die Ueberwachung der
Ein- und Ausfuhr in Köln teilt folgendes mit : Die
Behandlung der Postpakeffendungen vom besetzten ins
unbesetzte Gebiet ist kürzlich Gegenstand einer Be¬
sprechung mit den beteiligten Behörden, sowie Ver¬
tretern des Handels gewesen. Die Besprechung hatte
folgendes Ergebnis: Da eine Ueberwachung der ein¬
zelnen Postsendungen technisch nicht durchführbar ist,
soll von jeder vorherigen Priistmg der im besetzten
Gebiet zur Aufgabe gelangenden Sendungen Abstand
genommen werden. Jede Stempelung der Post¬
paketadressen fällt daher fort. Die Ueberwachung der
Paketauflieferer erfolgt durch ein Zusammenwirken
der Organe des Reichsbeauftragten, des Landespoli-
zeiamts und der Ortspolizeibehörden. Gegen alle
Firmen , die unter Verstoß gegen das Einfuhrverbot
Waren in das unbesetzte Gebiet vertreiben, wird
nachdrücklichstmit Verfallserklärungen Handelsunter¬
sagung und Strafverfahren vorgegangen werden.

rv Naisfauifche Landesbank Wies¬
baden.  Die Bank kündigt die Ausgabe einer

weiteren Reihe 4proz. Schuldverschreihungenim Be¬
trage von 50 Millionen Mark an , die bis 1925
unkündbar sind und von diesem Zeitpunkt ab mit
dreimonatlicher Frfft jederzeit zum Nennwert gekün¬
digt werden können Die Anleche Herfällt in 25 Ab
teilungen von je 2 Millionen Mark.

ai V - rkauf von Fahrkarten in den
Zügen.  Seither bestand schon die Einrichtung, daß
in den Schnellzügen Fahrkarten bestimmter Art, wie
Uebergangskarten in höhere Klassen, andere Zugs-
gattungen usw. durch das Zugbegleitpersonal an die
Reisenden abgegeben wurden. Diese Einrichtung soll
mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplanes (1.
Juni ) auch auf Personenzüge  ausgedehnt
werden, indes zunächst nur versuchsweise.  Man
will die Ergebnisse des Versuches abwarten, ehe man
zur endgültigen Einführung übergeht.

ic Ein großer Preissturz in See-
fische  tt ist in Berlin für gewisse Arten eingetreten.
Schon wiederholt wurde auf die neuerliche teilweise
Uebersättigung des Marktes hingewiesen, da von der
Wasserkante seit einiger Zeit ziemlich wahllos große
Transporte auf Berlin geworfen wurden. Nun, die
Preiskatastrophe ist da! Flundern und Schollen
waren teilweise bis auf z eh n P f e n n i g das Pfund
gestürzt. Die Lager der Großhändler sind überfüllt.
Kabliau und Schellfische konnten sich annähernd be¬
haupten. Flußfische sind nach wie vor hoch im Preise
und werden auch gekauft, namentlich von Restaurants.

= Heringswucher — 900 Prozent
Dividende?  Die „Tageszeitung für Nahrungs¬
mittel" schreibt: Die „Arbeitsgemeinschaftdeutscher
Salzheringsimporteure " hielt dieser Tage in Berlin
unter dem Vorsitz des Herrn Adler von der Salz¬
heringseinsuhrgesellschaftm. b. H. eine außerordent¬
liche Sitzung ab, in der den Geschäftsführern über
das verflossene Jahr Entlastung erteilt wurde. Die
vorgelegte Bilanz ergab einen Bruttonutzen von
etwa 10 000 000 Mark. Nach Abzug der Unkosten
(ungefähr 21/2  Mllionen gelangen gegen 7y2 Mil¬
lionen an die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
zur Ausschüttung. Es enffallen auf einen Anteil
von 10 000 Mark sage und schreibe 90 000 Mark,
also 900 Prozent. Die „Arbeitsgemeinschaft deut¬
scher Salzheringsimporteure" ist eine Gründung der
der Salzheringseinfuhrgesellschast m. b. H. ange¬
schlossenen Salzherings - Importeure . Sie hat
mit dev Regierung ein Abkommen getroffen, wonach
sie für den Einkauf der Heringe in Norwegen usw.
das nötiigs Personal stellt und dafür einen bestimm¬
ten Betrag für jede eingekaufte Tonne Heringe ver¬
gütet schält. Diese Vergütung erreichte in einem
Jahre den obengenannten exorbitanten Betrag von
etwa 10 000 000 Dlark. Um diese enorme Summe
ist also die große Masse, für die der Salzhering ein
Hauptnahrungsmittel in dieser trostlosen Zeit bildet,
bewuchert worden!

ai Wird die Milch durch Gewitter
sauer?  Die Hausfrauen werden bei dem heutigen
Milchmangel doppelt schmerzlich den Uebelstand
empfinden, daß häufig nach einem Gewitter die
spärliche Haushaltmilch sauer geworden ist. Trotzdem
ist die Ansicht, die man vielfach hört, daß „das Ge¬
witter in die Milch geschlagen" oder „das Gewitter
die Milch sauer gemacht," in dieser Form wenigstens
unzutreffend. Richtig ist allein, daß die große
Wärme, die dem Gewitter vorausgeht, verbunden mit
der gesteigerten Feuchtigkeit, die dem Gewitter folgt,
sehr günsttg auf das Wachstum der Bakterien und
sonstiger kleiner Lebewesen einwirkt. Deren Ver¬
mehrung geht dabei mit solcher Schnelligkeit vor

sich, daß die Milch in ganz kurzer Zeit sauer wird.
lvMehrBorsichtindenWäldern!  Die

letzte Zeit herrscht andauernd große Hitze und Trocken¬
heit. Hierdurch ist die Gefahr der Waldbrände in
bedrohliche Nähe gerückt. Daß die dringenden War¬
nungen, nicht in dem Walde zu rauchen und erst
recht kein Feuer anzuzünden, Wider nur zu berechtigt
sind, das hat sich in den letzten Tagen wieder deut¬
lich gezeigt. Denn es werden von verschiedenen
Seiten erhebliche Waldbrände gemeldet, die wahr¬
scheinlich durch aktloses Wegwerfen von glimmenden
Zigaretten , Zigarren oder Streichhölzer entstanden
sind, oder auch vielleicht durch die Lagerfeuer von
Touristen, die abkochten. Unsere Wälder sind in den
letzten Jahren ohnedies durch die vielen Abholzungen
sehr gelichtet worden, und es müßte cm jeder wirk¬
liche Naturfreund strengstens darauf achten, daß die
geschilderten groben Verstöße nicht Vorkommenkönnen.

^ Badet nicht im off  en e n Rh  e i n !
Die Stadtverwaltung schreibt: Die von Jahr zu
Jahr zunehmenden Unglücksfälle beim Baden und

Auf dunklen Wegen
Roman von Eduard Wagner.

"0) Fortsetzung.
Er setzte sich auf eine Stufe nieder, zitternd von

i»w uberstandenen Angst und Mühe, seine Tochter in
seinen Armen.

Was sollte er nun tun ? Des Schloß schien für
die Nacht geschlossen, und er konnte nicht anklopfen,
um Hilfe herbeizurufen, ohne sich selbst zu verraten.
Er konnte Alexa auch nicht verlassen, ehe er nicht
ihre Verletzungen untersucht und sich von dem Zu¬
stande derselben überzeugt hatte. Renard konnte
jeden Augenblick zurückkommen, um sich von ihrem
Tode zu überzeugen. Sein Entschluß war kurz ge¬
faßt. Sobald er seine Kräfte wieder gesammelt hatte,
stand er auf, Alexa in seinen Armen, und eilte über
die Terrasse den Ruinen zu.

Als er das tiefe Dunkel derselben erreicht hatte,
blieb er plötzlich stehen, da er den Kopf eines Man¬
nes an einem großen, zum Teil mtt Efeu bewachse¬
nen Bogenfenster sah.

„Bist du es, Pierre ?" flüsterte eine, Stimme,
welche er als die Jean Renards erkannte.

Mr . Stange antwortete nicht, sondern eilte rasch
davon. Jean verließ das Fenster und kam eine
Minute später an eine offene Tür ; aber doch zu spät,
deim Mr . Strange war inzwischen mit seiner Bürde
verschwunden.

„Pierre !" rief Jean leise. „Bist du es, Bruder
Prevre?"

Aber es icrfolgte keine Antwort . Er ging die
Ruinen entlang bis zur Tür der Kapelle, die seinem
Wege> nach dieser Richtung kin ein Ziel setzte. Ev
rief den Nameir seines Bruders wiederholt, erst leise,
dann lauter und in gereiztem Tone.

Einige Minuten später wurde sein Rufen von
Pierre Renard beantwortet, welcher sich wie Schat¬
ten den Ruinen näherte.

Schwimmen im Rhein außerhalb der Schwi
und Badeanstalten geben Veranlassung, erneut avt
das bestehende Verbot und die Strafbarkeit dies^
Badens und Schwimmens hinzuwe-ksen. Es kam
nicht dringend genug davor gewarnt und darauf Hst,
gewiesen werden, daß selbst für einen geübte»
Schwimmer das wilde Baden im Rhein sehr
fährlich ist. Die erschreckend große Zahl der Todr-
fälle infolge des Ertrinkens sind ein Beweis dafür
Die vorhandenen Badeanstalten bieten zum Bade
genügend Gelegenheit. j

St . Goarshausen, 28. Mai 192g.
0 " Eine gestörte P fing streife  auf deni

Rhein erlebten zwei Damen und ein Herr in einem
kleinen Ruderboot an der Loreley. Durch den
Wellenschlag eines vorbeifahrenden Dampfers kenterte
das schwanke Fahrzeug und das Terzett plumpste in
das dort tiefe Wasier. Daß die Drei überhaupt noch
mit dem Leben davongekommensind, können sie den
Insassen eines dicht folgenden Ruderbootes danken,
die sofort heranfuhren , worauf die Ertrinkenden sich
an das Boot hingen und so an das Ufer geschleppt
wurden, wo inzwischen eine Anzahl „Wandervögel"
herbeigeeilt war , um ebenfalls an dem Rettungswerk
tättg sein zu können.

Reitzenhain, 27. Mai 1920.
La.,, Getreiderevision.  Am Dienstag

nachmittag erschienen in dortigen Mühlen acht Gen¬
darmen und beschlagnahmten 31 Zentner Getreide,
das auf drei großen Wagen zum Bahnhof Nastätten
gebracht wurde. Die Ortsbauernschaft versammelte
sich hier und nahm eine drohende Haltung ein. Das
Getreide wurde nach der Stadtmühle St . Goars¬
hausen gebracht.

Aus Rah und Sern
— Bvd Ems, 27. Mai . Selbstmord  ver¬

übte am Samstag hier die schon im hohen Alter
stehende Frau H. indem sie in die Lahn ging. Seit
dem Verlust eines Sohnes war sie tief niedergeschla¬
gen. Die Leiche wurde bereits bei Nievern  ge¬
borgen. — Ein Einbruch in die katholische
Kirche.  In vergangener Nacht ist ein Dieb durch
ein Fenster von der Lahnseite aus in die Sakristei
der hiesigen katholischen Kirche eingedrungen. Unter
Mitnahme der Monstranz, einiger Kelche und des
Ziboriums ist der schamlose Dieb entkommen. Das
übrige der Kirche ist verschont geblieben.

8 Lorch, 27. Mai . N 0 l l i g b e r g. Im Win¬
ter ist der bekannte Nollingberg oberhalb der Stadt
Lorch am Rhein ins Wandern geraten und hat an
zwei Dutzend Häuser zerstört oder unbewohnbar ge¬
macht. Durch trocknere Witterung sind die Felsstürze
und Risse weniger geworden, doch besteht die Ge¬
fahr weiterer Stürze bei längerm Regen unvermin¬
dert fort. Es soll daher ein Versuch zur Absaugung
der wandernden Bergmassen getroffen werden. Für
die betroffenen Bewohner wird eine rasche Hilfstä¬
tigkeit als dringend nöttg bezeichnet. Die Leute sind
vorläufig in Notquartieen bei andern Bürgern
untergebracht, doch muß der Staat Helsen, da die
Gemeinde dazu nicht in der Lage ist.

ic Bad Homburg v. d. H., 26. Mai . Der
zerrüttete Kurbetrieb.  Für die neue Ak¬
tiengesellschaft die die Sanierung des völlig dar¬
niederliegenden Kurbetriebs übernehmen soll, sifld
bisher rund 400 000 Mark aus der Bürgerschaft ge¬
zeichnet. Etwa 1i/2 Millionen Mark sind erfor¬
derlich.

0 Bon der Nahe, 27. Mai . Die Weinver¬
käufe  zeigen in jüngster Zeit eine sinkende Ten¬
denz. Im allgemeinen ist das Weinhandelsgeschäst
auf einem toten Punkt angelangt . Man rechnet
auf einen weiteren Preisrückgang. Die Weinvorräte
sind nicht mehr von Belang . Die Weinbergs sind
in der Vegetation gegen sonstige Jahre sehr weit
vor. Man rechnet dieses Jahr auf eine frühe Blü-
tenperwde. Die Herbstaussichten sind bis jetzt günsttg

— Bingen, 26. Mai . Weinver  ste i g»e-
r u u g. Am Dienstag , 1. Juni , findet zu Bingen
noch eine interessante Wsmversteigerung statt. Die
Julius -Espenschiedsche Weingutsverwaltung bringt
an diesem Tage 50 Halbstück 1917er Naturweine
zum Ausgebot, die alle von ganz hervorrangender
Güte sind. Die Weine, die sämtlich blitzblank und
sofort auf die Flasche kommen, stammen aus den
besten Lagen von Bingen, Büdesheim (Scharlach-

„Bist du es, Jean ?" flüsterte er. „Was machst
du da für einen unsinnigen Lärm?"

„Warum hast du mir nicht gleich geantwortet?"
entgegnete Jean ärgerlich. „Ich habe schon seit zwei
Stunden auf dich gewartet. Du sagtest mir, ich
sollte jede Nacht in den Ruinen sein —"

»Ich sagte in der Nähe!"
„Du sagtest, in den Ruinen . Ich habe gewartet

und gewartet, und du treibst deinen Spott mit mir,
Pierre . Warum antwortest du mir nicht, als ich
vor einer Viertelstunde zu dir sprach? Und warum
verschwandest du nur so plötzlich?"

„Ich war nicht hier. Ich komme eben von der
Terrasse herüber!"

„Pierre Renard sprach es unwillkürlich schaudernd
„Ich weiß es besser, verstelle dich doch nuv nicht"

sagte Jean . „Ich habe dich gesehen, schleichend und
geheimnisvoll wie immer, und du verschwandest, als
wärest du plötzlich von der Erde weggeweht —"

»Zum Teufel," rief Renard erregt, „du hast den
Vogel gesehen, dem wir nachstellen? Du hast zu
ihm gesprochen?"

„Ich rief ihn an!"
„Und hast somit verraten, daß ich in der Nähe

bin, und ihn gewarnt, auf seiner Hut zu sein. Du
bist mir ein schlauer Spion , Jean Renard ! Er
hält sich in den Ruinen verborgen und wir müssen
ihn finden! Wir müssen ihn diese Nacht fangen!"

Sie ahnten nicht, daß sie belauscht wurden. John
Wilson war nahe genug, so daß er jedes Wort ihres
leisen Geflüsters verstehen konnte. Er ftagte sich,
was es für ein „Vogel" sei, dem Pierre Renard
„nachstellte". Es schien ihm, als sei er in ein ganzes
Netz von Geheimnissen geraten, und sein Eifer trieb
ihn , jedes einzelne zu erforschen.

„Weim unser Wild in deil Ruinien ist," sagte
Jean Renard finster, „wird er herauskommen, um
das Mädchen zu sprechen. Wir iverden also besser

daran tun, auf ihn zu warten., bis er herauskommt,
als daß wir nach ihm suchen."

„Hältst du mich für eitlen Irrsinnigen ?" fragte
Pierre in demselben Flüsterton, und fügte noch leiser
hinzu: „Das Mädchen ist tot! "

Wilson erschrak, und vor Schreck wäre ihm bei
nahe ein Schrei entschlüpft.

„Ja , tot !" erklärte Pierre . „Hälft du mich für
ernen Narren , daß ich ein so gefährliches Geschöpf
leben lassen könnte, damit es mich verderben kann?
Hälft du es für möglich, daß ich sie mir immer und
nnmer wieder entgehen lassen könnte? Ein zartes
Mädchen wie sie ist beit all ihrer Schlauheit einem
Feinde^ wie ich es bin, nicht gewachsen. Jetzt ist
ste tot und liegt am Fuße des Felsens zerschmettert.
Alexa tft aus meinem Wege Und nun kommt ihr
Vater an die Reihe!"

Die Brüder gingen nach dem Schloßhof zurück.
Jean bezeichnete Pierre die Stelle, wo er Mr.
Strange gesehen Ijatte, zog ein kleine Blendlaterne

unter dem Rock hervor, zündete sie an und das
Suchen nach einem Ausschlupf begann. Kein Plätz¬
chen blieb undurchfucht, aber von dem Flüchtling
fand man keine Spur . Dann gingen beide in die
Kapelle, durch die Tür , welche diese mit den Ruinen
verband und welche nie verschlossen wurde, aber auch
hier blieb alles Suchen vergebens.

„Wir haben alles gründlich durchforscht." sagte
Pierre mißmuttg. „Er ist entweder im Park, oder
er hat in dem geheimen Versteck Zuflucht gesucht,
welches irgendwo in her Kapelle oder im Schlosse
liegt. Es herßt ja, daß er im Besitz des Geheim¬
nisses des rätselhaften Kabinetts war. Ich möchte
nur wissen, wo dieses Kabinett ist!"

„Hast du keine Ahnung davon?"
„Nicht die geringste. Ich habe mir oft genug

die Zett damit vertrieben, danach zu stichen, und
hcibe eigentlich nur halb an seine Existenz geglaubt.
Aber wenn es existtert, hat er es in ' Besitz geiwm-

men. Ich will dir sagen, was ich tun werde. Ich
habe der Polizei einen Wink gegeben, damit Lord
Montheron Gelegenheit findet, Lady Wolga Clyffe
zu gewinnen. Sie ist so scheu wie ein Vogel. Was
sie dem Marquis in die Arme treiben kann, ist
Einzig und allein des Flüchtlings Gefangennahme
durch die Polizei. Sie ist eine stolze Lady und
würde den Marquis mit Freuden heiraten und in
diesem Falle mit ihm nach dem Konttnent reifem
um der Arrfregung vor dem Skandal zu entgehen.
Ich habe Lust, dem Marquis einen unerwarteten
Dienst in seiner Liebesangelegenheit zu leisten. • Ich
will morgen nach Seotland -Aard telegraphieren.
Wenn Lord Stratford gefangen wird, ivird er auch
hingerichtet, ohne weitere Untersuchung. Und wir
teilen uns dann die Belohnung , Jean : es ist «ine
hübsche Summe , schon der Mühe wert !"

Des Bedienten Augen funkelten beim matten
Schein der Laterne.

„Vielleicht können wir ihn diese Nacht noch fest¬
nehmen," bemerkte Jean . „Werden die Beamten
sich aber nicht um den Mord des Mädchen küm¬
mern?"

„Mord ?" wiederholte Pierre . „Wer kann sagen,
daß sie gemordet ist? Maan wird darauf schwören,
daß es ein Unfall war , und her Marquis ivird ei¬
nen Verweis bekommen, daß er kein Geländer um
den Rand des Abganges machen ließ. Es ist kein
Zeichen an ihr , wie sie ihren Tod gefunden hat
Ich bin zu schlau, Jean , als daß ich etwas Unvor-
stchttges tun würde. Ich will die Sache zu Ende
führen, damit 'ich die Hälfte der Belohnung bean¬
spruchen kann."

Di: Habgier war ein Hauptcharakterzug PierreReuard 's.

„Wenn du ihn diese Nacht nicht verscheucht hast,
>rean," fuhr Pierre fort, „ivird er noch auf die
Terrasse kommen, um seine Tochtier ioiederzusehen.

Komm, wir wollen uns draußen auf die Lauer legen



WM3|t Kitt» Reiht unb Gesetz» mm«em*nt endlich em energische nt ersnl-
E Beiliinijifnng der bchieder- nab Mcherlms, «m MM m te» stm nt tit r»
Mkmz. si «Shltm K. 3mst Dettsche BslßgPttei Liste Richer!
tzgrq), Kempten, Dorsheim, Laubercheim und Mün¬
ster und befinden sich darunter hochfeine Auslesen

hervorragende Spitzen, die als Edelweine große
Zukunft haben dürften.

lg Vom Hunsrück, 27. Mai . Das wohlha¬
bende Land.  Bemerkenswert ist die Höhe der
einmaligen Teuerungszulage,  die für die
Lehrpersonen in den Hunsrückgemeinden bewilligt
wurde. Die weitaus meisten Gemeinden zahlten
150 Prozent des Grundgehaltes (2100 Mark) andere
1000 Mark. In Ober- und Niederlahnstein wurden
I00 Mark bewilligt.

0 Köln , 27. Mai . Ein dreister Raub-
Iber  fa l l wurde gestern Vormittag an der Haupt-
Markthalle verübt. Dort traf ein Händler aus Rem¬
scheid mit einem Pserdekarren voll lebender Gänse
ein. Da die Tiere von der langen Fahrt erschöpft
waren, 'erbot er sich von einem Handwagenverleih-
Geschäft die Erlaubnis , auf dem umzäumten freien
Platz an der Straßenburgergasse die Gänse zu ent¬
laden, um sie zu füttern und zu tränken. Als das
geschah, sammelte sich um den Zaun eine große
Menschenmenge an. Wie auf Kommando wurde der
Bretterzaun gestürmt. Mehrere Dutzend halbwüch¬
siger Burschen und ältere Leute ergriffen ein und
zwei Gänse und nahmen damit Reißaus . Der Ei¬
gentümer war machtlos: ebenso ein Beamter der
städtischen Polizei, der dem Treiben Einhalt gebot,
aber bedroht wurde. Erst als ein größeres Aufgei-
bot von Schutzleuten heranrückte, stob das Diebes¬
gesindel auseinander. Indessen waren 56 Gänse
gestohlen. Die Polizeibeamten nahmen die Verfol¬
gung der Räuber auf. Aus verschiedenenHäusern
konnten die Schutzleute noch acht lebende Gänse und
vier Tiere herausholen, die bereits abgeschlachtet wa¬
ren. Bezeichnend ist der Ausdruck einer der Bur¬
schen, der, als er mit zwei Gänsen sich .entfernte
rief: „De Blech es jo voll!" Dip Unsicherheit
in der Gegend der Hauptmarkchalle wächst immer
mehr. In einem Laden am Henmarkt sind in letzter
Zeit so umfangreiche Diebstähle ausgeführt worden,
daß dev Inhaber dazu überging, Schutzleute in
Uniform während chrer freien Stunden hinter den
Ladentisch zu plazieren. Seitdem haben die Dieb¬
stähle aufgehört.

° Köln, 26. Mai . D i e E i e r . Im Kölner
Tageblatt lesen wir : Die Eier sind in letzter Zeit
rar und teuer geworden. In der Markthalle sieht
man selten Eier, obschon die Legezeit noch nicht vor¬
bei ist. Dies ist vielfach darauf zurückzuführen, daß
die Eier zurückgehalten werden, um sie nachher zu
einem höheren Präise zu verkaufen. Die städtische
Polizei hat sich einmal dieser Sache angenommen
und bei begründetem Verdacht der übermäßigen
Preissteigerung wurden die Eier beschlagnahmt. Das-
|etbe geschah, wo eine Handelsgenehmigung fehlte.
So konnten in den letzten Tagen über hunderttau¬
send Eier beschlagnahmt werden, die teils den städ¬
tischen Krankenhäusern zugute kamen, teils zu einem
billigeren Preise wieder in den Handel gebracht
wurden.

WTB Kassel, 26.. Mai . Die Volksschul¬
lehre  r i n n e n u nd d e r S t r e i k. Die hier ab-
gchaltene außerordentliche Tagung deutscher Volks-
schullehrerinnen, die u. a. die rechtliche Stellung der
Volksschullehrerinnen im neuen Deutschland erör¬
terte, hat gemeinsam mit dem ebenfalls hier tagen¬
den Landesverband deutscher Volksschullehrer folgen¬
den Beschluß gefaßt: „Zur Erreichung der gewerk¬
schaftlichen Ziele werden alle gesetzlich zulässigen
Mittel zur Anwendung gebracht, zu diesen gehört
auch die Arbeitsniederlegung."

Berlin , 27. Mai . Lebendig begraben
■ ließ sich zum „Vergnügen" des Publikums ein 39

Jahre alter Artist Meiendorf in einer Schaubude
auf dem Rummelplatz zu Neukölln. Unter dem Bei¬
fall dev Schaulustigen buddelte er sich dann nach
kurzer Zeit wieder selbst aus seinem Grabe heraus.
An einem Abend der letzten Woche hatte er sich

Sie gingen wieder hinaus in die kalte, feuchte
Nacht.

Wilson hatte sich dicht hinter ihnen gehalten und
hörte dann und wann Brocken von ihrer Unterhal¬
tung. Er drückte sich in einen Winkel, her Dinge
harrend, welche da kommen sollten. Seine Neugierde
war aufs höchste gespannt.

„Nun sei still und sprich kein Wort , Jean, " sagte
Pierre , als sie sich an einem sicheren Ort niederge¬
setzt hatten. „Wenn er sich noch einmal zeigt, soll
er uns nicht entgehen!"

53. Kapitel.
Im Altar - Versteck.

Als Alexa zum Bewußtsein zurückkehrte, farch sie
ihren Vater über sich gebeugt und in einer Angst,
die zu groß war, um sie ntit Worten beschreiben zu
können.' Sie erkannte ihn, trotz, seines gefärbten Ge¬
sichts und Haapes. Sie murmelte leise seinen Na¬
men und schloß dann wieder die Augen.

Der Anstrengung ihres Vaters gelang es, fte
aus ihrer Bewußtlosigkeitzu erwecken.

„Vater!" flüstzerte sie, und ihre blauen Augen
blickten verwirrt umher. „Vater , bist du es wirklich?

„Ich bin es, Alexa!" antwortete er. „Sage mir,
wo du verletzt bist! Ich entdeckte noch keine gebro¬
chenen Glieder und keine gefährliche Wunde an dir.
Bist du innerlich verletzt? Atme einmal recht ttes

auf, mein Kind — so!"
„Ich denke, ich habe nur einige leichte Ver¬

letzungen erhalten," sagte sie. „Ich erinnere mich
an alles. Es stürzte mich jemand den Felsen hinab
Wie rettest du mich? Fast könnte ich glauben, uh
wäre tot und wir wären in einer anderen Welt,"
setzte sie hinzu und ivieder blickte sie verwundert um
sich.

Sie lag auf leincm Lager weicher Matratzen und
Decken. Rings um sie waren Wände ohne sichtbare
Oesfnung, welche den. Zutritt frischer Luft gestattet
hätte. Der kleine Raum wurde durch eine an der
Wanv hängende Laterne erhellt. (Forts f. lgff.

wieder begraben laflen. Als man aber eine Weile
vergeblich gewartet hatte, machte man sich daran,
sich nach der Ursache seines Ausbleibens umzusehen.
Als man jetzt das Grab aufgeworfen hatte, fand
man den Artisten tot auf. Er war im Grabe er¬
stickt. Auf der Rettungswache, wohin er gebracht
wurde, konnte der Arzt auch nur noch seinen Tod
fesfftellen.

WTB Hamburg, 27. Mai . Stillstand auf
allen Hamburger Werften.  Im Anschluß
an den Streik der Werftangestellten hat nun auch
die B u lka n w e r f t , auf der bisher noch gearbei¬
tet wurde, den gesamten Betrieb eingestellt,
so daß die Arbeit aus sämtlichen großen Hamburger
Schiffswerften zum Stillstand gekommen ist.

lt Wörnitz, 27. Mai . Im Wörnitztal sind bei
einem heftigen Gewitter vom Blitze drei!Frauen und
die 13 Jahre alte Tochter eines Landwirtes getötet
worden: qine Frau wurde schwer verletzt.

° München, 26. Mai . Die Münchener
Neuesten Nachrichten.  Nach einer Mittei¬
lung dies Vorwärts erhielt er die Nachricht, daß
die linksdemokrattsche Münchener Neuesten Nach¬
richten in andere Hände übergehen solleü. Die Zei¬
tung ist in finanzielle Schwierigkeiten geraten. (Die
M N. N. waren bisher diie größte und einflußreich¬
ste wie auch finanziell wohl am besten sitnierte
bayerische Zeitung.)

Aus aller Welt
— Große Silberschiebungaufgedeckt Die städ¬

tische Polizei in Berlin hat erfahren, daß eine
Anzahl Kisten voll geschmolzenem Silbergeld ins
Ausland geschafft werden sollte und daß diese bereits
zur Ausfuhr in ein Rheinschiff geladen worden wa¬
ren. Es konnten im letzten Augenblick noch 24
Zentner Silberbarren im Schiff beschlagnahmt wer¬
den. Der Absender, ein Ausländer, war bisher
nicht zu ermitteln. Man nimmt an, daß er 'ge¬
flüchtet ist. Den Arbeitern, die mit dem Verladen
betraut wären, wurde anbefohlen, recht vorsichtig
mit den Metallkisten umzugehen, die Munition ent¬
hielten, während die Sendung als „Werkzeug" dek¬
lariert worden war. Nach dem heuttgen Stand des
Silherkurfes hat das beschlagnahmte Silber einen
Wert von ungefähr 1 Million Mark.

X Das Grab Moltkes geschändet. In dem
Mausoleum des Marschalls Moltke in Schweidnitz
wurde ein Einbruch verübt und Silbersachen ge¬
stohlen. Die Diebe versuchten auch den Metallsarg
zu öffnen, es gelang aber nicht.

° Ein deutscher Kinderchor in Holland. Der
Gesangschor von 160 Berliner Schulkindern ist in
Holland eingetroffen, um unter Führung der Pia¬
nisten Elsa Schwarzmeier und der Sängerin Dora
Bruck mit seinen Liedern den Holländern für ihre
Lieb̂ stätigkeiit zugunsten Deutschlands zu danken.
Der Chor wird in Geventer sein erstes Konzert ge¬
ben. Am 22. Mai sollen die Kinder vor der Kö¬
nigin von Holland in Appeldoorn gesungen haben.

X Zunhme der Trunkenheit in London. In
England ist man beunruhigt, über die außerordent¬
liche! Zunahme der Trunkenheitsverbrechen, die in
letzter Zeit festgestellt wurden. Vergleicht man die
Zahl der gerichtlich verfolgten Fälle von Trunken¬
heit in einem Zeitraum von 17 Wochen, der mit
dem 25. April endet, so ergaben sich 1918 2366 Fälle
bei Männern , 1112 Fälle bei Frauen , im ganzen
3478 Fälle ; im Jahre 1919 3369 Fälle bei Män¬
nern , 1356 bei Frauen , im ganzen' 4725 Fälle ; im
Jahre 1920 8193 Fälle bei Männern , 2331 Fälle
bei Frauen , im ganzen 10 254 Fälle. Die Zahlen
haben also bei den Männern um 224 Prozent, bei
den Frauen um 109 Prozent zugenommen.

Turnen und Sport
b. Sportverein St . Goarshausen. Am vergange¬

nen Sonntag spielte die erste Mannschaft gegen die
gleich- des Fußballklubs Bacharach. Das Spiel wurde
beim Stand 3:0 für St . Goarshausen in der 18.
Minute von Bacharach abgebrochen. Am Pfingst¬
montag siegte die dritte Mannschaft gegen die erste
Mannschaft des Fußballklubs Loreley St . Goarshau
sen mit 3:1 Toren

Sonntag , den 30. Mai empfängt der Sportverein
den Hochheimer Sportverein 1909, der mit drei
Mannschaften auf dem Spielplatz am Rhein Fußball¬
wettspiele austragen wird. Hochheim gehört zur B-
Klasse des Rhein'-Maingaues und erzielte in den
letzten Spielen beachtenswerte Resultate u. a. 'gegen
F .-C. Mombach (A-Klasse) 6:0 gewonnen und am
Pfingstmontag gegen Spielvercin Oberhausen (Lihein-
land), Ligaklasse, 1:1 unentschieden. Da die Gäste
komplett antreten, sind schöne Spiele zu erwarten
und ein Besuch nur zu empfthlen. Spielbeginn:
Dritte Mannschaft 1 Uhr, erste Mannschaft 2 Uhr,
zweite Mannschaft 3>4 Uhr.

Aus dem Parteilosen
lt Oeffentliche Zeutrumsverfammlung. Am

Abend des 26. d. Mts . kam es in dem Germania
saal bei Schoth in Oberlahn stein zu einer so impo¬
santen polittschen Versammlung, wie wir sie hier in
Oberlahnstein noch nicht zu verzeichnen hatten. Der
geräumige Saal war bis zum letzten Platz gefüllt,
und mancher' Zuhörer mußte mit einen! Stehplatz im
Hinteren Teile des Saales , an und vor der Ein-
gangstür eher gar im Hofe zufrieden sein. Auch
sah man auf der Vorstandsempore so manchen Gast,
der sonst keinen Platz gefunden. In einem begei¬
sterten Begrüßungsivort führte der Vorsitzende, Herr
Rechtsanwalt Sturm,  aus , daß der Aufmarsch der
Parteien vollendet sei, die Zentnnnspartei neu
organisiert dastvhe und die Anhänger der Partei

trotz allen Ernstes und der zu überwindenden
Schwierigkeiten kampfesmuttg zur aften Windhorst-
fahne emporschauten. Ein starkes Zentrum als
Partei der Mitte sei das Heil Deuffchlands. Die
deutsche Volksseele sei gefährdet, wenn die Quellen
christlicher Kulturkraft in Kirche und Schule nrcht
mehr flösien. Die Partei stehe auf dem Boden der
neuen Verfassung, sie er' :rede ein einiges und starkes
Deutschland. Nach Vitem Hinweis auf die wrchtig-
sten Punkte des Z-utrumsprogramms erteilte der
Vorsitzende Fräulein Rothländer  aus Koblenz
das Wort , die mit seltenem rhetorischem Geschick die
Notwendigkeit der Erhaltung der Kulturgüter der
Religion und Sittlichkeit beleuchtete. Wenn irgend
eine Staatsform der Durchflutung durch die lebendi¬
gen Kräfte der Religion und Sitte bedürfe, so fiei
es die Demokratie. Wehe dem jungen demokratischen
Deutschland, wenn es auf diese Güter verzichte. Die
Throne feien gestürzt, es gälte, die Altäre zu er¬
halten und die Feuer eines opferbereitenchrfftlrchen
Idealismus nicht verglimmen zu laßen. Nur eine
Sehnsucht könne uns innewohnen: did gewaltigen
kulturellen Kräfte nutzbar zu machen für den inneren
und äußeren Wiederaufbau unseres armen Volkes
und Vaterlandes . Mit besonderer Wärme wandte
sich die Rednerin in ihren, von lebhaftestem Beifall
begleiteten! Ausführungen , der Notwendigkeit der Er¬
haltung der christlichen Schule zu. Der zweite Redner,
Herr Abgeordneter Herkenrath  aus Limburg,
verbreitete sich in überzeugunqsfrvher und packender
Weise über die Frage , daß das Zenttum keine, Stan¬
despartei , sondern eine allgemeine Volkspartei fn,
die vom Boden der christlichen Weltanschauung aus
alle materiellen und ideellen Interessen der verschie¬
denen Volksklassen mit Erfolg zu vertreten bemüht
sei Er stellte dem gegenüber die Unfruchtbarkett der
sozialistischen Politik , die in reiner Klaffenherrschast
dem Prinzip der wirtschaftlichenGleichheit aller
hohnspreche. Notwendig sei uns eine religiös-sittttche
Orientierung auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens, svwije, die stete Betonung des nationalen Ge¬
dankens. Je mehr, das Volk leide, desto größer müffe
unsere Liebe zu chm sein, je größer seiner Not, um
so hingebender unser Opsersinn. Auch drese Rehs
wurde von reichstem Beifall begleitet. In der an¬
schließenden Diskussion sprachen von seiten der Zen-
ttumspartei Fräulein Müller , der Vorsitzende und
die beiden Referenten , von sozialdemokratischer Sette
die Herren Luley. Dänzer und Schmitz. Mit glan¬
zender Meisterschaft verstanden es die Redner der
Zentrumspartoi , die Einwendungen der gegnerischen
Diskussionsredner zu zerstreuen. Mit Recht konnte
der Vorsitzende, Hexe Rechtsanwalt Sturm , in einer
'eurigen Schlußansprache fesfftellen, daß die Ver-
ämmlung eine imposante gewesen sei, es gelte vor

allem, ein Erstarken der vehgionsfeindlichen Sozial¬
demokratie zu verhindern , die Dittatur des Prole¬
tariats durch eine geordnete demokratische Verfassung,
die die Freiheit aller Stände in sich ttage, hintanzu¬
halten Leide die Zentrumspattei Schaden bei den
Wahlen , was aber nach den Erfahrungen der letzten
Zeit und insbesonderp nach einer so glänzenden Ver¬
sammlung für unsere Heimat nicht anzunehmcn sei,
dann sei sie nach den Watten Windhorsts selbst
schuld, da sie allsdann , von den Feinden nicht besiegt,
aber von den Freunden verlassen sei. Darum er¬
scheine jeder Mann und jede Frau zur Wahl. Es
gelte, zrr arbeiten nach den Motten Tttmborns:
„Fort mit der Menschenfurcht, sott mit aller Be¬
quemlichkeit!" Dann sei „unser die Zukunft und
unser der Sieg ." Die Zentrumspartei kann mit der
Versammlung vollauf zufriieden sein. Schon jetzt sei
mitgeteilt , daß am 1. Juni ds. Js . eine weitere
öffentliche Zenttumsversammlung stattfindet, m der
der erste Kandidat der Zentrumsliste, Schwarz,
Mittelschullehrer in Frankfurt , sowie der dritte Kan¬
didat Gewerkschaftsfekretär Höner, Attenkirchen,
sprechen werden. Auch diese Versammlung verspricht
einen vollen Erfolg.

dr Die Deutschnationale Bolkspattei hielt in den
letzten Wochen in Miehlen , Frücht , Weisel,
Bogel , Dachsenhausen , Gemmerrch  und
H o l z h a u s e n gut besuchte Versammlungen ab in
derren Herr W e P P e n aus Wiesbaden die Bedeu¬
tung der Wahlen am 6. Juni und die Stellung der
Partei zur Landwirtschaft erläuterte. Sozialdemo-
kratte und bürgerliche Demokratie kämen für die
Landwitte überhaupt nicht mehr in Betracht. Kein
Landwitt würde sich von diesen beiden Parteien mehr
für die Wahlen mißbrauchen lassen. Für den Wie¬
deraufbau und für die Landwittschaft kämen nur die
beiden Rechtsparteien in Frage. Allerdings sei es
im hiesigen Wahlbezirke für einen Landwirt eine
etwas starke Zumutung , den an erster Stelle der
Deutschen Vollspattei stehenden Gcheimrat Rreßer
zu wählen ; denn dieser sei der Führer des Hansa-
bundes , also der Organisation , die zum Kampf gegen
die Landwittschaft gegründet sei. Jeder einsichtige
Landwirt müsse deshalb am Wahltage dem furchtlo¬
sen Niederringer des ReichsverderbersErzberger,
Staatsminister a. D . Helfferich seine Sffmme geben.
Er steht im hiesigen Wahlbezirk an erster Stelle der
Deutschnationalen Volkspattei, die am schärfsten die
Interessen der Landwittschaft vertrete. Der lebhafte
Beifall , der dem Redner überall zuteil wurde, bewies,
daß, er' mßit seinen Ausführungen seinen Zuhörern
aus dem Herzen gesprochen hatte.

vom 1. Juli 1920 bis zur nächsten allgemeinen Ott »-
lohnfestsetzung, wie folgt, anderweit festgesetzt:
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des Kreises Höchsta R mit

Einschluß»er Stadt Höchst
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des Kreises Königstein . .
des Rheingaukreises. . .
ües Kreises St . Goarshausen
de- ölnterlahnkreises. . .
des Untertaunuekreises . .
des Unterwesterwaldkreises
oes Kreises WieSbadenLand

4nit Ausnahme der Stadt
B.ebricha. Rh , . . .

der Stadt Wiesbaden . .

Lehrlings zählen zu den jungen Leuten (§ 150
Abs. 1 und 2 der Reichsversicherungsordnung).

Wiesbaden, den 28. 4. 1920.
Oberversicherungsamt. Der Vorsitzende.

Wird veröffentlicht.
St. Goarshausen, den 27. Mai 1920.

Vcrsicherungsamt St . Goarshansen.
_ _jDer Vorsitzende. I . V.: Niewöhner.

Bekanntmachung
Unter dem Rindviehbestands des Landwitts

Karl Wöll zu Weyer ist die Maul - und Klauenseuche
amtstierärztlich festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.
St. Goarshausen, den 27. Mai 1920.

Der k. Landrat. I . V.: N i e w öh n e r.

Bekanntmachung.
Betr. Belehrung über die Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche, die im hiesigen
Kreise binnen wenigen Wochen eine große Verbrei¬
tung erlangt hat , — verseucht sind zurzeit zwölf
Gemeinden mit 197 Gehöften — ttttt diesmal in
der sogenannten bösartigen Form auf. Es werden
Rinder, Ziegen, Schafe und Schweine , besonders aber
viele Fettet von der Seuche hingerafft . Es ist des¬
halb schon das Gerücht aufgetaucht, daß neben der
Blaul- und Klauenseuche noch eine andere Seuche
ausgetreten sei. Dies beruht auf einem Irrtum.
Alle Todesfälle sind auf die sogenannte bösartige
Form der Maul - .und Klauenseuche zurückzuführen.
Die Tiere fallen meist, wenn sie im Stadium der
Besserung sich befinden, Plötzlich um . Es handelt sich
um Herz- und Gehirnlähmung , die durch das 8 ist
der Maul - und Klauenseuche hervorgerusen wird.
Ein Heilwittel gegen die Seuche gibt es nicht; alle
angepttesenen Heilmittel sind wettlos . Das beste
Mittel ist immer noch die schärfste Absperrung aller
verseuchten Gehöfte und Ortschaften. Jeder soll ver¬
meiden, sein Gehöft von Fremden betreten zu lassen.
Die Gehöfte sind möglichst abzuschließen. Mit den
Kleibern und Schuhen , die im Stalle gettagen wer¬
den, soll nicht die Stvaße betreten werden, und um¬
gekehrt. An den Haus - und Stalleingängen sind mit
Kalkmilch und Lysol, Creolin und anderen Desinfek¬
tionsmitteln getränkte Matten hinzulegen, so daß jeder
darauf treten muß und die Sohlen der Schuhe mtt
der Desinfektionsflüssigkeit in Berührung kommen.
Die Milch erkrankter Tiere darf ungekocht nicht zum
Genuß für Menschen oder Tiere verwendet werden,
da sie auch beim Menschen die Krankheit Hervor¬
rufen und bei schwächlichen Personen und Kindern
den Tod herbeisühren kann . Ansammlungen von
Menschen auch in zurzeit seuchensreien Otten sind
zu vermeiden, weil die Seuche leicht durch Kleider
und Schuhe verbreitet werden kann. Den erkrankten
Tieren ist möglichst Weichfutter zu geben; alles
Trockensutter ist etwas anzufeuchten. Die Mäuler
sind mit Allaun oder Essigwasser (ein Eßlöffel auf
ein Liter Wasser oder Kamillen ) täglich mehrmals
auszuspülen. Es genügt auch, wenn ständig ein
Eimer fttschen Wassers den Tieren zur Verfügung
steht, wottn sie die Mäuler ausspülen können. Die
Klauen sind mtt dünner Kalkmilch oder Creolin,
Lysol usw. (ein Eßlöffel auf ein Liter Wasser) abzu¬
waschen. Im Stadium der Heilung ist der Klauen-
spalt mit reinem Holzteer auzustteichen. Wenn die
Tiere anfangen zu freffen, ist allmählich die Fütte¬
rung zu steigern. Gut sind Haferflocken, lungern
Tieren mit etwas Zusatz von Milch, älteren als Ge¬
tränk zubereitet. Bei Schwächezuständen ist Kaffee
oder Alkohol, soweit vorhanden , «inzugeben. Auch
kann versucht werden , den Tieren zur Vorbeuge
gegen bist bösartige ?orm täglich einen Eßölffel
Creolin, Lysol, Lysoform usw . in einem Liter Hafer¬
oder Gerstenschleim einzugeben: bei kleinen Tieren
genügt ein Kaffeelöffel voll . Im übrigen ist die
Seuche nicht zu verheimlichen , denn dadurch schädigt
sich jeder selbst und seine Nachbarn . Vor allen
Dingen müffen die angeordneten Schutzmaßregeln
genau befolgt werden.

St . Goarshausen , den 27 . Mai 1920.
Derk . Landrat . I . V.: Niewöhner.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
Otto Richard Wenniuger.

Für den Anzeigen- und ReklameteilM. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke!.

(Inh . Fr . Rohr)  sämtlich in Oberlahustein.

A«tMe MMMlhWkZ.
Festsetzung des Ottslohnes.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 12.
4. 1918 (Reg .-Amtsbl . 1918, Seite 97) wird auf
Grund der §§ 149 und 150 der Rcichsversichemngs-
ordnung das ortsübliche Tagcsentgcldgewöhnlicher
Tagearbeiter (Ortslohn ) innerhalb der nachstehend
verzeichneten Versicherungsamtsbesitte für die Zeit

Bekanntmachung . ' '
Unter dem Viehbestände des Bauunternehmers

Gottfried Kirch in Boppard , Simmergersttaße 16,
des Anton Persch, Klosterstraße 12 und der Witwe
Jakob Kastor, Kloster 8 in Oberwesel, ferner unter
den: in Bacharach, Langstraße Nr . 26—28 in
Quarantäne stehenden Vieh ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Die erforderlichen Sperrmaßregeln sind gettoffen.
St . Goarshausen , den 21 . Mai 1920.

gez. von K r u s e, Geheiimer Regienlngsrat.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23 . Mai 1920.

Der k. Landrat . I . V.: N ie w ö h n e r. ;
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Fronleichnamsreiser
ein Bündel zu 1,50 Mark können im Rathaus,
Zimmer Nr. 5, nur Samstag, den 29. und Montag,
den 31. Mai bei gleichzeitiger Bezahlung bestellt
werden. Nachträgliche Bestellungen werden nicht be¬
rücksichtigt.

Oberlahnstel«, den 2 8. Mai 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Ei irvah,er, w lche sur das bevor¬

stehende Frovle-ckznamsfrfL
Jetoreliors-ReW

benötigen, wsrdni ersucht, d-eS bi? spätestens
Montag , den 31 Mai 1930 auf dem Rathaus«
(5 >m u«r Nr , 7) zu Mklden

Niederlahnstei » den 27 Mai tSẐ .
De? Magistrat.

MMtWSlhMg.
Der im Ausbau befindlich? Feldweg Nieder¬

bachheim —Gemmertch wird innerhalb der Ge¬
markung Niederbachheim fcü auf Weste ns für jeg¬
liches Fuhrwerk gesperrt.

Niederbachheim , dm 27. Mai 1920.
3499 ] Sommer , Bürgermeister.

z« Fronleichnam
empfehle:

Engelkränze, Scharben,
Körbehen, Kissen, Lilien,
Handschuhe und Bänder.

Rudolf NeuhauS)
Beaubaeh.

Xnppersimsc!)-lerde!
in F:*3dlK» s - .4nsfük,r -i,-ntz

sowie Küppersbuseh - Gaskocher mit den
{ neuesten Doppel - Sparbrennern eingetroffen

und empfiehlt billigst

Pr . Ernst Theis
Frühmesserstr . 15 Telefon 126.

Schön © lang©

ä Stück 1.— Mk ., empfiehlt

Christ « Wiegfiardt,
Braubaeh.

Das Decken von  Pferden auf

Hol OlUol Hel SL GoarsM
ist bis auf Werteres wegen der Maul- und
Klauenseuche eingestellt.

Agtlma » BtaeMy
Tabaks --- Beutel

mit Aufdruck ,,garantiert leiner Rauchtabak “,

_ZipaFFeu - Beutel
in verschiedenen Grössen, sowie

ZigaFetteu - Beutel
Wieder auf Lager

Buchdruckerei Fritz Nohr
— Oberlahnstein . —

r
M Ihren selbstgezücbteten Tabak beizen

Sie nur mit:
ff Haustabak - Beize „ Kpesma“
B (Gesetzlich geschützt)

I gar Hs vorzOolinüe Prspaft-̂ g
M'i Gebrauchsanweisung bei jeder Flasche
5 Hauptvertrieb : Apotheke Miehlen.

R &uelt sf I

effei ?C, - „ii • 7\ * * **
1 -d e ffa  w « * ‘

wer eine große nationale Tageszeitung aus örm 17ach-
richlgninittelpuntt Seriin lefiu will, nmfi uubeöing:vie
SS. Jahrgang erscheinen»- . Post" beziehen. Sie ist »as
richtige Platt für alte, Senen ein nachöriictUches Versechp.n
der politischen, wirtfchafilichen und kulturellen hnkereMn
des nationalen öürgerkums am Herzen liegt. TögtiLr
r Ausgaben. Mit zahtreichen Srilagrn ja. a.: kUser-
poll, ha. öeisblakt. politischer Eprrchsaal ufa.j mbütii-
»D r. 7, . treffe!!nngrn bei den Vaffans!a!ri'i «!'.»
beimV. 'ag:S».ti« Sa'. 11, prebenuiumern aut wünsch.
Vas ölatr für Lamilien-, -"eChäsir- un4 ZteUrn-stnreigen.

Trausr-Drucksachen liefert billigst
Kkrrclserri 7 ?. Mr.

Am Dienst den i . Juni 1920
s u ends

öffenlllche Wahlversanunlio
im HOTEL WEILAND , Oberlahnstein.

Vorlraj des

BslcfisiägMiiien LokomolivSülirers Seinen
Franklurt a. M.

Wählerinnen und Wähler «Her Parteien sind eingeladen.

Deutsche Volkspartei
Ortsgruppe Ober - und Niederlahnstein.

Oberlehnatein.
Am Samsta ?, d -n 29.

da Mts., abends 8j a Uhr
hält der Verein bei Kamr
Frans Bornhofen, (Zum
Rebstock) seine

Monaisversomlono
ab.

Tage ordrnrg:
1. Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
2. An flug,
3 Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit

der Tagesordnung, werden
die Mitglieder um velliähl.
und pünktliches Er .chemen
gebeten. 3498

Dar Voraiasd

Statt jeder besonderen Meine.

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen , gestern nachmittag 2 /g Uhr
meine innigstgeliebte Gattin , die treu¬
sorgende Mutter meiner Kinder

Fran Fritz Schmale
Wilhelmine geb . Weber

nach kurzer glücklicher Ehe , plötzlich
und unerwartet in die Ewigkeit abzu¬rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinter feilebenen

Niederlahnstein , 27. Mai 1920.

Sozialdemakral. Partei
Oberlahnstain.

Samstag , 2 ® Mai , abends 71/* Uhr

Mitgliederversa nmlung
im „KAISERHOF 4.

Vollzähliges Erscheinen erwttnsaht«
Der Vorstand I. V. Endlich.

Die Beerdigung findet Sonntag , nach¬
mittag 4V4 Uhr vom Trauerhause Lahn¬
strasse 5 aus statt.

Martha Däter

Carl Freiherr v. Eyhl*
Verlobte

Magdeburg N.-Lahnstein
Mai 1920

P
W Achtung

TI
Achtung! m

Solange Vorrat reicht:

FSLZL ÜbSFS © © »

Tabak
Pfund 22 .— Mark

idOefen
in schöner Wahl , sowie erstklassige

Gras- id

Fidler- Schneid-

zu billigen Preisen

A *Maus , Strüth.

jj Consumhaus U •
|| Jacob Bollinger, Naehfi. S
kÄIII!!IMllIIII!IIIIl!I!!llIIIIII!ll!!!III,|I!l!r!iMIIIIII||IIIII,|I^

Morgen grosser

kl \j

iillicte sebsiifiiElsi üiiiii
P « r- Pfuud » . 40 Mark

» . Froeiliea NW.

Süi .rirfjtfgl

*
Amerikanisches %

I
=  mit Farbe , (hellbraun) in Friedens - 35
=1 Qualität vorrätig. sg

U Consumhaus Bollinger, J
ü NacSifcsger . jgm
VwMMMMr

Oislnleclions- Mel
allep An

empfiehlt

„Lataeck-Brsserr
Rieh. Richter.

Ober’ahnsteia Adolfstr

wenn es teurer
Ist wie andere?

Auch dann,

denn der wahre
Wert liegt in
seiner Güte

deswegen
nimmt man

rda
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinherst. :Werner SIMertz, Mainz

E:n Posten

fertige Kleider
in Kinder - und Backfisch-Grössen , in weiss u.

bunt , voile . Aussergewöholich billig.
W. Bürselen, lat. W. Baue, Sl.Ccarsliaüseii.

lijererBiiäSr
in doppelter Buchführung und Abschlussarbeiten
erfahren zum sofortigen Eintritt gesucht , Gehalt
nach Tarif.

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften und
Angabe , wann Eintritt erfolgen kann erbeten unter
3504 an die Expedition.

. . . . .

11

LichtspieleStolzenfels
— Oberlahnstein —

U

•"M|U||||i» l"i||||||pi,,""M||||||li"","HpHB »ti| ||ph« ,"inu||||n","i||||||||ii«

Heute und morgen«'/»Uhr ab:
Durch Seligkeit und

Sünden
Drama aus dem Schauplatz des Lebens

■ Nur Montag der Riesen-Sensations-„Detektiv -Film

Mil 300  PS.Vollgas
HARY HILL : Detektivdarsteller . Sen¬
sation der Nerven . Todessprung aus

dem Flugzeug auf den Schnellzug.

Ab Dienstag : :>Kavlarmäoschen
Unter Mitwirkung v. 5 Damen u. Herrn
welche den Text zu der bekannten

Fdm - Operette singen werden.
— Al'es lacht und amüsiert sieh!

| »llll|| |IMi»mll||nill"-M»lll|l| |IIIM.| S "<ll||||lllll»»>IIIHtiH. 11111111»"]

. . 1111111111. . . . . .

f Gala -Eröffnung Ss ^ uS0’|
§ Bssbife SÜsdschura — f

— s « Huiis Chinesen 4
| SO Bsnabeiia • ^ mes ’un « N ^ger f
M Samstag , 2 Vorstellungen 4 ,Uhr nachmittags s
Z (Kinder halbe Preise .) Abends 8 Uhr

I Gala-Abend i
-
- Vorverkauf Cigarren-Haus Christ

1. Platz Mk. 6 —
2. Platz Mk. 4 .50
Gallerte Mk. 2 .88

I Loge 1 geschl . M. 12 . —
ü Loge 2 offen Mk. 10
¥ Sperrsitz Mk. 8 .—

Täglicli Tierscbau Kinder 50  PIg. ^ Z
I ,mi!i!iiu>. . . . .. •■illlllll. . . . . .

Militär-Verein
Niederlahnstein
Samstag,  den i 9. Mai,

abends 7>/z Uhr
Versammlucg

bei Herrn H. Herz „Zum
Schwanen“. 35t 6

Tagesordnung:
1. Abrechnungen.
2. Erhöhung der Beiträge,

des Sterbegeldes und
Beihife,

3. Ergänzg d. Vorstandes
Q-rr» VofStami

%
t

von S « i»eid Homöopat!
wohnt Öaäsie *s*:; -Vikto
riastr . 23. Ecke Viktoria
u. Schlosstr. neben Hott
Enge) — Telefon 2138 —
psy Behandiunn ai
t« r Leiden , sie'
Beinleiden.
Sprechstunden tägi . vor
9—5 Mittwochs von 9 - 1
Sonutags von 9 i Ubr,
— Urin-UnterBueb.ungen. -
Quantitative sowie qualita

tiv9 Bestimmungen.

Für Uebungszwecke ein
gebrao'cb' es 3 . 12

Flano
zu kaufen gesucht. 0 £f«ien
mit Preisangabe unt r Nr.
3512 an die Geschäftst.

Eine echt

goldene Ubr
zu verkaufen. 35( 7
v Wo, sagt die Geschätts-

i tt Ile dieser Z'-itung.

Ein gutes
Fitlsrrs *«!

zu v ikau 'eu. 3?13
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds. Bh

GebrauchteB-Trcmpeie
zu kaufen gesucht 4510

Aöolfntr 98a.

4 Paar 3515
Schuhe

Gröste 4ö und eine neue
Bro6 « efcn » idw - Wäai«

schine zu verkaufen.
Näb Geschäft, stelle.
Ein Paar fa t neueDameosciiüHe

Nr. 37, zu verkaufen.
Näh. Geschäftsstelle.

Lanlbnrsche
sofort gesucht. 35t>2
Labnsteiner ßlumenhalle,

Suche für meine
Gastwirtschaft zum so¬
fortigen Eintritt eiaMidien
welches kochen kann
und etwas Hausarbeit
übernimmt , gegen ho¬
hen Lohn.

Offerten unter W.
C. 3517 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl,

Angenehme 3473
0au3Pät @lf$

Für meinen kinderlosen.
Hauthalt suche sofort jung.

Mädcher»
vom Lande, die das Kochen
mit erlernen möchte ur d
Freude an Gartentätigkeit
hat . Vorzus teilen bitte
con tag , den 30 Sfai.

Fiau Ensil Ludwig,,
Rhens a. Rh. Landhaus
Kripp Cobleuz' r,tr . 23.

süÄüciä
oder fpau gesucht 3497

Näh. G schäftssteile.

Jüngeres Mödcben
für Hausarbeit, zum i Juri
oder später gesucht ’
Frau K3. Simon , Nieder-
lahnstiin Bccherhöii.
Ehepaar sucht 4 Zimmer-

Wohnung
in Nieder- od. Ober ahnfetein

Offerten unter C, E. au
die Goschäftsiteile. 3501

2 räumige

Wohnung
(Küche und Zimmer) in Nie»
der labilsten von 2 Personen
(Mutter h.  Tochter ) sofort
gesucht 3524

Näh Geschäftsstelle.

Keiratsgsauch I
Schiffer 20 Jahre alt mit

1000 Bai vermögen wünscht
mit häuslich erzogener
Dame swecks späterer
Heirat in Verbil dung zu
treten . An gehöre nn-ei
3447 »»■di 1' •-chftftssulle

Junger , Eiseubähnbeamte»
sucht ireund'. möbl.
Zimmer

mit Ve' flegnng. Offerten u,
HO 2 3474 a d Gerchäfts

Gut möbl.
SSimmoF

oder Wohn - u . Schlaf,
zimm « r sof. gesucht.

Näh Gescl äftsst (3490

Verloren
ein Chevrcau Damen-
Stiefel vor ca 14 Tag eil

Abzugeben gegin Belohn¬
ung Cobleuzeist asse 12

2 Et H - Lahnsteln A
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